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Am 10. November, alſo an Luthers Geburtsfe⸗ 
ſte, ward auf dem hieſigen Rathhauſe im großen 
Verſamlungsſaale der Stadtverordneten, in Ge⸗ 
genwart eines zahlreichen Publikums, die Gym⸗ 
naſtalfeier des Refermationsfeſtes begangen, und 
zugleich die Vereinigung der bisberigen Ober⸗ 
pfarrſchule mit dem biefigen: Gym naſium vollzo⸗ 
gen. Der Saal war, der Feier des Tages ange⸗ 
meſſen, durch die aufgehängten Bildniſſe unſrer 
Reformationsbelden, Luthers und Melanchthons, 
und des unſers Landesvaters verziert, unter 


Danzig, den 13. November 


deſſen Schutze auch hier am kalten Geſtade der 


Oſtſee die Wiſſenſchaften in Jugendfriſche er⸗ 
blühen. Eroͤffnet wurde die Feſtlichkeit durch 
eine zu dieſem Zwecke vom Herrn Conſiſtorial⸗ 


rath und Profeſſor Blech verfaßte und von 
dem Herrn Profeſſor Kniewel komponirte Kau⸗ 


tate, welche von dem zahlreichen Chor der Mu- 


fifee und Saͤnger wacker ausgefuhrt wurde. 


Nach dem Schluffe derſelben trat der Herr Stadt⸗ 


rah Trendelenburg auf, ſtellte in einer latei⸗ 


niſchen Rede die fruͤhere Geſchichte des Gym; 
naſiums und der Marienſchule, und die Grunde 
der jetzt erfolgenden Veseinſgung derſelben dar, 
und gab zuletzt, in kräftiger Inauguralformel, 
dieſer Vereinigung die Weihe der Geſetzlichkeit. 


Hierauf folgte die Aus führung eines Zwiſchen⸗ 


chors aus Händels Meſſtaß, aus welchem berr⸗ 
lichen Tonſtuͤck uͤberbaupt alle Choͤre genommen 
waren, welche zwiſchen allen folgenden Reden 
vorgetragen wurden. Daun betrat der Herr 
Profeſſor Meineke die Reduerbühnt; und ſprach 


1 : uͤber Welauch thons Ver dienſte um das Su 


Im Verlage der Müller ſchen Buchprückere auf dem Holzmarkte. en 
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dium alt⸗ klaſſiſcher Literatur in einer lateiniſchen 
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Rede, deren Epilog gleichfalls die Vereinigung 
der beiden Auſtalten betraf. Hierauf traten 4 
Zoͤglinge der bisherigen beiden obern Klaſſen 
des Gymnaſtums auf, von welchen Einer in 
einer Lateiniſchen, der andere in einer Deutſchen 
Rede, die Uebrigen in Deutſchen Gedichten, 
theils die woblibaͤtigen Folgen der Reformation, 
theils die Reformatoren ſelbſt, feierten, und 
zuletzt ſchloß noch ein Chor aus Handels Men 
ſias die mit einer Alles befriedigenden Würde 
begangene Feierlichkeit. 
Soldap, vom 3. November.. 
Der 31. Oktober, dieſer ewig denkwürdige 
Dag wird den Einwohnern dieſer Stadt noch 
beſonders desbalb ewig denkwuͤrdig ſeyn, weil 
an dieſem Tage die Vereinigung beider hieſſ⸗ 
gen Konfeſſionen oͤffentlich auf das feierlich ſte 
geſchehen iſt. ln 19000 
Die Mitglieder der beiden evongeliſchen Gm 
meinden, an deren Spitze der Magiſttat war, 
erließen am 26. Oktober d. I. an ihte Her 
ren Geiſtlichen folgendes Schreiben; welches 


von wenigſtens 200 der achtbarſten Mitglieder 


unter ſchrieben wa...... 
„Es wird wobl niemand unter den wahren 
Chriſten ſeyn, den nicht die Aufforderung Sr⸗ 
Majeſtaͤt unſers Allergnaͤdigſten Koͤnigs, an 
die geiſtlichen Behörden vom 27. September 
© wegen Vereinigung beider Confeſſionen fo 
angeſprochen haͤtte, als wenn jedes Wort darr 
in aus der Seele aller wahren: Chriſten gefloſ⸗ 
ſen waͤre. Dieſer Monarch, das Vorbild aller 
Sugenden, achtend unſere Gewiſſensfreiheit, will 


— 


> 
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freiwilligen E iſchluß der Gemeinden. — Wohl, 
an! wir zur goldapſchen Gemeinde belder Con⸗ 
feffionen gehörigen Mitglieder, wollen nicht die 
letzten ſeyn bei einer Handlung, welche nicht 
allein die Vernunft befisbit, ſondern ſelbſt die 
Lebre Jeſu, die erhabenſte und vollkommenſte, 


welche wir kennen, uns lehrt. — Wir wollen 


von nun an gemeinſchaftlich ſingen: Wir glau⸗ 
ken alle an einen Gott! und keine Formeln und 
Worte ſollen uns weiter trennen. 
Bekenntniß der Lebre Jeſu wollen wir als evan⸗ 
geliſche Cbriſten leben und ſterben, in der ge⸗ 
wiſſen Hoffnung, dereinſt ſelig zu werden. — 
Wir ſprechen dieſen Wunſch hiemit öffentlich 
aus, und bitten die biefigen Herren Geiſtlichen 
beider Confeſſionen ehrerbiezigſt und ganz erge⸗ 
benſt, dieſen Eutſchluß am 1. Reformations⸗ 
Feiertage öffentlich bekannt zu machen und zw 
gleich ein gemeinſchaftliches Abendmahl an dem 
naͤchſten Sonntage in einer beliebigen Kirche 
zu veranſtalten, wodurch wir unſere jetzige Er⸗ 
klärung bethaͤtigen zu können, Gelegenheit ba⸗ 
ben. Gott! der Alliebende, Jeſus Ehriſtus 
ſein Sohn als größter Lehrer der Menſchen, 
Lutber, Zwingli, Calvin, Melanchthon und 
alle Seligen werden mit Wohlgefallen auf die⸗ 


ſes Mabl achter Bruders und Ehriſtenliebe ber enblicke 

nern mit ihren Frauen, 
ihren Kindern, Brüder mit ihren Schweſtern 
und Buͤrger mit Bürgern auch durch das Band 


abblücken und uns ſegnen!“ “! 
Die Herren Geiſtlichen verſammelten ſich ſo⸗ 
gleich zu einer Beratbung über dieſes ihrem 
aufgeklaͤrten Sinne willkommene Geſuch, ſie 
genehmigten es nicht nur ſondern vereinigten 
ſich auch ſebr bald, mit Beſeitigung aller klein⸗ 
lichen Nebeuruͤckſichten, bloß die große Sache 
und das Wohl ihrer Gemeinden vor Augen 
babend, über den zu gebrauchenden Ritus, und 
beſchloſſen, daß die oͤffentliche Vereinigung ſchon 
am 1. Reformations 0 f 
Den Dag wor dem Reformationsfeſt wurde in 
der lutheriſchen Kirche Die: Vorbereitung durch 
den refolmirten Prediger Herrn Böoͤſeke gebal⸗ 
ten wozu 5 
nen“ in großer Zahl verſammelten und wobei 
ſich ſchon die allgemeine gute Stimmung für 
diefe Vereinigung zeigte. Den 31. Oktober per 


ſammelte ſich jede diefer Gemeinden zuerſt ig 


ibrer Kirche, wo fie von ibren würdigen Geiſt⸗ 
lichen, die eine naͤmlich von ihrem Prediger, 


Herrn Böſeke) und die andere von ibrem Pfar⸗ 


rer, Herrn Schröder die Predigt uber die Re⸗ 
formationsfeier anhöoͤrte und zugleich zu der 


die Veref igung nicht befeblen, erwartet einen 


Auf das 


„Feiertage geſchehen ſollte. . 


ſich die Mitglieder beider Confeſſio⸗ 


feierlichen Vereinigung auf eine alle Gemütber 


angreifende Art herrlich vorbereitet wurde. Als 


in der reformirten Kirche die Predigt zu Ende 


war, erſchien eine Deputation aus der then 


riſchen Kirche von Mitgliedern des Stadtge⸗ 
richts, des Magiſtrats und der Stadtverord⸗ 


neten, an deren Spitze der zweite lutheriſche 
Pfarrer Herr Pianka war, um zu der Verei⸗ 


nigung einzuladen, und unter dem Geſang: 
Herr Gott dich loben wir ꝛc zogen die Mit⸗ 
glieder der reformirten Gemeinde unter Anfuͤh⸗ 


rung ibres Predigers aus und begaben ſich in 
einem feierlichen Zuge nach der luͤtheriſchen 


Kirche. Bis dahin war die Witterung reg⸗ 
nigt und ſtuͤrmiſch geweſen, wie es die Jah- 


reszeit mit ſich bringt, aber kurz vor dem Aus⸗ 
den ſchöͤnſten erwaͤrmenden Lichtſtrablen der 
majeſtaͤtiſchen Sonne wurde dieſer feierliche Zug 
gemacht. — der 


riſchen Kirche empfing den Zug der erſte luthe⸗ 


riſche Pfarrer Herr Schroͤder und ſo wie der 


Zug in die Kirche eintrat, ſtimmten alle Ans 
tefende,umenigftend 2000, das Lied an! Wir 
glauben alle an einen Gott 1c In dieſem bo⸗ 


ben Moment ſah man kein Auge ihraͤnenleer⸗ 


Es waren Thränen der Freude, denn in Dies 
ſem Augenblicke ſaben ſich bunderte von Män⸗ 
Vater und Mütter mit 


der beiligen Religion näber mit einander ver⸗ 
bunden. Waͤhrend das gedachte Lied geſungen 
wurde, knieeten die drei Geiſtlichen an der 


züge klärte ſich der Himmel ganz auf und bei 


An dem großen Thor der luthe⸗ 


rechten Seite des Altars, auf welchem 6 große 


Wachslichter brannten, 


Nun betrat zuerſt der 


zweite Pfarrer Herr Pianka den Altar; er ſang 


die Einſetzungsworte und die andern beiden 
Geiſtlichen empfingen biernächft von ihm das 


Abendmahl mit Brod nach dem bisherigen ver 


formirten und mit Wein nach den bisberigen 
Als dieſes geſchehen war, 


lutheriſchen Ritbs. 
gingen auch dieſe beiden Geiſtlichen auf den 
Altar, Herr Prediger Boͤſeke ſprach einige 
kraftvolle Worte über die Reinheit ihrer Ber 
ſinnungen bei dieſer Vereinigung; Heer Pfar⸗ 
rer Schroͤder erflebte dazu den Segen Gottes, 
und Herr Pfarrer Pianka ſprach ein wieder⸗ 
boltes Amen worauf ſich die Geiſtlichen die 
Hände reichten und den Bruderkuß gaben. Nun 
trat Herr Pfarrer Pianka vom Altar und mit 
ihm kommunicirten an 400 
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Mitglieder beider 


Hr. Prediger Boͤſeke, al 
rach und austheilte, und 
Hr. Pfarrer Schroder den Kelch reichte. Nach 
beendigter Kommunion wurde unter Pauken 
und Trompeten die letzten 3. Verſe des Liedes 
gefungen; Sei Lob und Ebr dem hoͤch ſten Gut ꝛc⸗ 
Es iſt bemerkenswerth, daß an dieſer Ver⸗ 
einigung nicht bloß die gebildeten, ſondern auch 
die gemeinen Staͤnde ohne alles Bedenken den 
herzlich ſten und waͤrmſten Antheil nahmen. Man 
ſah Vornehme und Niedere, Reiche und Arme 
untereinander gemiſcht das Abendmahl genie⸗ 
ßen und dadurch ihren herzlichen Wunſch für 
die Vereinigung betbäͤtigen. 25 
Ein Beweis, daß auch das Volk dieſe ſo 
woblibätige Vereinigung wünſcht, und man 
an der recht baldigen a 
nicht mehr zweifeln darf. 4815 
Eine Abendpredigt wurde vom zweiten Pfar⸗ 
rer Pianka nach 4 Ubr, nachdem der Polniſche 
und Litthauiſche Gottesdienſt geendigt hatte, 
gebalten, die alte Kirche war von mehreren 
bundert Lichten aufs geſchmackvellſte erleuchtet, 
die Reformationsgeſchichte wurde mit Wurde 
vom ‚Hrn. Pfarrer Pianka vorgetragen, und 
mit einem Te Deum ward dieſer Gottes dienſt 
gegen 7 Ubr Abends beſchloſſen. e 
Am 1. November, dem Feſte der Schulju⸗ 
gend geweibet, waren ſaͤmmtliche Schulkinder 
aus der Stadt und vom Lande, Madchen und 
Knaben, erſtere groͤßtentbeils olle weiß ge lei⸗ 
det, und mit Kraͤnzen 
gem Gruͤn auf dem Kopfe geſchmückt, die Kna⸗ 
ben aber mit Kraͤnzen am Alm und über die 
Schulter, des Morgens um halb 9 Uhr in der 
neuen Kirche verſammelt, vol bier wurden ſie 
ſaͤmmtlich unter dem Vortritt der Geiſtlſchkeit, 
der Schul- Deputation und des Magiſtrats 
von ihren Lehrern, unter Oircktion des Herrn 
Rekior Kruger, paarweiſe über 500 an der Zahl 
mit Geſang des Liedes: Lobe den Herrn e du 
meine Seele zc. und Inſtrumentalmuſik, unter 
Lauten aller Glocken unter dem Andrangs von 
einigen tauſend Menſchen, in die alte Kirche 
feierlich begleitet. Hier wurden ibnen und der 
Gemeine vom Herren Pfarrer Schroͤder die Ur⸗ 
ſachen entwickelt, welche die Reformation durch 
Luther und Zwingli herbeigefuͤbrt bat, und ib» 
ken jungen Herzen das hohe Verdienſt, welches 
ſich diefe Reformation um die Religion erwor⸗ 
ben, tief eingeprägt. 5 
Wegen der Geier dieſes Tages für dit Pol⸗ 


Konfeſſtonen, w obei 
Senior, das Brod b 


[gemeinen Vereinigung 


von Moos und lebendi?⸗ 


gemacht, verſamme 
Kirche, wurde ſodann 
von dem Hrn. Pfarrer B 
bolt und von ibm und von dem 
Pfarrer Pianka unter Laͤuten aller Glocken in 
die neue Kirche gefuͤhret und begleitet, woſelbſt 
auch dieſe Gemeine, welche über alles gehoͤrig 
belehrt ward, das Reformationsfeſt feierte und 
zugleich die Confirmanden durch die feierliche 
Einfegnung der neuen evange 
verleibt wurden. 
Am zien Feſttage, 
ber, hatte hier vorzuͤg 
an welchem die Konflr 
evangeliſchen Leb 
Herrn Pfarrer Schroͤder und Nachmittaß dem 
Herrn Pfarker Pianka ihr Glaubensbekenniniß 
ablegten, und nach geſchebener Einſegnung der 
evangeliſchen Kirche einverleibt und als bre 
Glieder aufgenommen wur f 
dieſes wichtige Feſt auch feierlich beſchlo 
> Wien, vom 29 Oktober. 3 
Das Recht des Kaiſers, die Bistbuͤmer in 
feinen Staaten zu beſetzen, bat der Pabſt auch 
auf die neuen Erwerbungen, Venedig und Kar 
guſa, ausgedehnt. = 3535 
Nach der zuverlaͤſſigen Ausſage eines Rei⸗ 


Sonntag den 2. Novem- 
lich die Einſegnung ſtart, 
manden in der chriſtlich⸗ 


iin. 


fenden wurde die entlau 
neulich erwahnten, in der Gegend von Land⸗ 
ſtraß durch einen Grenzſoldaten erſchoſſen. Man 
fand in dem Leibe des 
Flintenkugein, ſo oft war es 
ködtlich, verwundet worden. ’ 
Laut Brleſen aus Bukareſt vom Iten d. M. 
war daſelbſi die Nachricht aus Konſtantinopel 
eingetroffen, daß der bisberige Pforten⸗Dol— 
meiſch Arghiropulo ſeines Amtes eytſetzt, und 
diefe wichtige Stelle dem Schwiegerſohn und 
erſten Agenten des regierenden Furſten der 
Wallachei bei der ottomaniſchen Pforte, Mi⸗ 
chalalt Suzzo, vertichen worden fey. Mit die⸗ 
ſer Abſetzung ſcheint jedoch keine Ungnade ver⸗ 
bunden zu ſeyn, indem es dem ehemaligen 
Pforten⸗Dolmeiſch vergoͤnnt iſt, rubig in ſei⸗ 
nem Hauſe als Privatmann zu leben. 
Aus der Schweiz, vom 26. Oktober. 
Die Leiche Rosziuske's wurde am sgten d. M. 


-alfo, aber nie 


£ 
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liſchen Kirche ein⸗ 


den und ſomit ward 


fene Hyaͤne, der wir 


getoͤdteten ‚Spiered ſechs 


re Unterrichtet, Vormittag dem 


ben, 
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Ihn begleiteten die Walſenk! 


getragen. 


die Kapuziner, Franziskaner und Chorherren, 
und viele Mitglieder der Regierung und der 


anderen Behörden; auch mehrere Bürger. 


pPeſtalozzi befindet ſich zu Hofwyl und man 
glaubt, daß er daſelbſt beim Hrn. v. Fellen⸗ 


berg bleiben, und mit demſelben gemeinſchaft⸗ 
lich eine neue Schule für Arme anlegen, fein 
bisheriges Inſtitut zu Iſerten aber, ſeinen 
bisherigen Gehulfen an demſelben uͤberlaſſen 
irn AR IN SE 

Frau von Kruͤdener hatte den Entſchluß ge⸗ 
faßt, den Winter im vormaligen Bisthum Bas 
ſel zuzubringen, wo ſie in der Nähe von Del⸗ 
ſperg ein einfaches, aber geräumiges Landbaus 


mietben wollte, und auch ausfuͤhren konnte, 


wenn ſie nicht darauf beharrt, ihr Gefolge 
gleichfalls mitzubringen. a 
nachdem beinahe alle Perſonen von Kultur, die 
ſich bisber in ihrer Begleitung befanden, fe 
verlaſſen haben, aus Geſindel, das keine Re 
gierung leicht aufnehmen wird. Seit ihrer 
urückweiſung aus dem Oberrhein befindet fie 
iich nun zu Freiburg im Breisgau, wo die 
Badifhe Regierung ſie unter Aufſicht haͤlt⸗ 


Ihr Tochtermann, Hr. v, Veikheim (Bruder des 


8 re Bundestogsgeſandten) iſt perreiſet. 


An Geld mangelt es ihr noch keinesweges, 
Man will jetzt wiſſen, daß der größte Theil 
der beträchtlichen Summen, die fie ſeit einem 


Jahre ausgegeben hat, von einigen Deutſchen 
und noch mehreren Schweizeriſchen Familien — 


herruͤbre, welche der Meiſterin blindlings am 
bangen Wer dieſen Leuten Vorſtellungen über 
ſhre Unterſtützung der Schwaͤrmerin macht, 
wird als ein Kind Belials angeſehen. Unter 
dem ſchwachen Geſchlecht, beſonders unter jun⸗ 


gen Frauenzimmern, bat fie ihre vorzüglichſten 


Anbaͤnger. Bei manchem hat fie jedoch in den 


letzten Zeiten etwas von ibrem Kredit verloren, 


weil mehrere von ihren Propbezeihungen, die im 
jetzigen Herbſt erfüllt werden ſollten, nicht ein⸗ 
effet ü: nn 


DVBe kannt machung. 
Die Organiſtenwittwe Anna Eleonora Sa- 


gowskin geberne Nuttkowskin hat ſich am 
Aten! des M von Lichtfelde heimlich entfernt. 


In ihrer Behauſung bat man ein neugebornes 
todies Kind vorgefunden, welches in einer Kam, 
mer vergraben war, und hoͤchſt wahrſcheinlich 
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lederne Schube, 
Dieſes aber beſteht, 


zunfthauſe in der 


von der Entwichenen geboren 
ckung feinen Tod gefunden hat, Wir erſuchen 
daher alle Drid» Behörden dieſe Perſon, im 
Fall ſie irgendwo ſich vorfinden ſollke, arretiren 
und an uns gegen Erſtattung der Koſten ab⸗ 
liefern zu laſſen. Die Entwichene iſt ſehr klei 
ner Statur, ungefähr 42 Fuß groß, 29 Jahr 
alt, etwas völlig und von untergeſetzter Geſtalt, 
und hat ſehr dunkelbraune Hoare, ſchwarze 
Augen, ein rundes Geſicht, welches etwas 
pockennarbigteiſt, und ſieht übrigens wohl aus 
Im Hauſe bat dieſelbe gewoͤhniglich getragen 
einen grun kattunen Rock mit kleinen gelben 
Blumen, ein Kamiſol don rothem Kattun mit 
kleinen ſchwarzen Blumen, ein roth und gelb 
kattunes Halstuch, weißgarne Strümpfe, ſchwarz 
einen Unterrock von bellblauem 
Boy und eine Kappe von ſchwarzem Taft. 
Außerdem hat dieſelbe aber bei ihrer Ent⸗ 
rt % | 


mit hellblauen Streifen; 
2) ein kattunes Kleid mit ganz 
ſchwarzen und gelben Streifen; N 


Marienburg, den 7. November 1817 
Das Patrimonial⸗Gericht zu Kichtfelde⸗ 


Sachen zu verauktioniren 
Montag den 17. November 1817, ſoll auf 
Verfugung Es Könige. Preuß. Wohllobl. Lands 
und Stadt- Gerichts 
5 Jopengaſſe sub No. 744. 
an den Meiſtbietenden gegen baare Bezahlung 
in Brandenburger Courant ausgerufen werden: 

Ein ſilbernes auf der Rückſeite vergoldetes 
Halskreuz mit 7 großen und 11 kleinen Roſenſtei⸗ 
nen, ſchwarzes Damen- Halsband mit fiber 
ner Schnalle, mit 9 kleinen, 8 runden und 10 
ganz kleinen Zafelfteinen, ſammtnes Halsband 


mit 24 runden Rofenfleinen, 20 Paar doppelte 


rautenförmige Roſenſteine, 2 Paar kleine Ohr⸗ 
gebänge in Silber und vergoldet, mit g großen 


und 7 kleinen Tafel, und Roſenſteinen, ı Noe 
Ning mit 1 Dickſtein und 5 Roſetten, 1 kleitet 
f 4 Diekfieinen, 1 dito mit 3 Tafel“ 


Ring mit 
ſteinen. 
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— 


und durch Erſti⸗ 3 


im bekannten Trager 


— 


— 


£ 
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